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(54) Keramische Gliihkerze

(57)  Beschrieben wird eine Gliihkerze mit einem ke-
ramischen Glihstift (1), einem den Glihstift (1) umge-
benden Schutzrohr (2), und einem Kerzenkorper (3), aus
dem das Schutzrohr (2) herausragt. Erfindungsgemaf
ist vorgesehen, dass in dem Kerzenkdrper (3) eine Hillse
(4) steckt, die das Schutzrohr (2) umgibt und mit dem
Schutzrohr (2) verschweif3t ist.

v

F.’j. 1 j\ L

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(Forts. nachste Seite)



EP 2 226 561 A2

N

A
=

R0



1 EP 2 226 561 A2 2

Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Gliihkerze mit
denim Oberbegriff des Anspruchs 1 angegebenen Merk-
malen. Eine solche Gliihkerze ist beispielsweise aus der
DE 103 22 126 A1 oder der DE 100 29 004 A1 bekannt.
[0002] Aus der DE 103 22 126 A1 ist es bekannt, das
den keramischen Gluhstift umgebende Schutzrohr mit
dem Kerzenkdrper zu verschweilRen. Da an das Schutz-
rohr und den Kerzenkdrper unterschiedliche Anforderun-
gen gestellt werden, werden fir diese beiden Teile je-
doch in der Regel unterschiedliche Werkstoffe verwen-
det, so dass das Verschweil3en nicht unproblematisch
ist. Nachteilig bei der bekannten Lésung ist auch, dass
durch die Schweiflnaht ein Oberflachenschutz des Ker-
zenkdrpers angegriffen werden kann.

[0003] AusderDE 10029004 A1 istesferner bekannt,
das Schutzrohr mit dem darin angeordneten Glihstift in
den Kerzenkoérper einzupressen. Nachteilig hieran ist,
dass es beim Einpressen leicht zu Beschadigungen des
keramischen Gluhstifts kommen kann.

[0004] Die DE 100 29 004 A1 erwahnt ferner die Még-
lichkeit, das Schutzrohr mit Hartlot an dem Kerzenkérper
zu befestigen. Diese Vorgehensweise ist jedoch sehr
aufwendig und fihrt zudem zu einer relativ gro3en La-
geungenauigkeit.

[0005] Aufgabe der Erfindung ist es deshalb, einen
Weg aufzuzeigen, wie mit geringem Aufwand das
Schutzrohr eines keramischen Glihstifts mit dem Ker-
zenkorper einer Glihkerze verbunden werden kann.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaR durch ei-
ne Gliihkerze mitdenim Anspruch 1 angegebenen Merk-
malen gelost. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteranspriiche.

[0007] Beieinererfindungsgemafen Glihkerze steckt
in dem Kerzenkorper eine Hilse, die das Schutzrohr um-
gibt und mit dem Schutzrohr verschweil3t ist. Auf diese
Weise lassen sich die Vorteile unterschiedliche Verbin-
dungstechniken nutzen und deren Nachteile vermeiden.
[0008] Beispielsweise kann die Hilse in den Kerzen-
korper eingepresst und anschliellend das Schutzrohr mit
dem keramischen Gluhstift in die Hllse eingesetzt wer-
den. Beim Einpressen der Hiilse besteht dabei keine Ge-
fahr einer Beschadigung des keramischen Glihstifts. Ei-
ne Verschweillung des spater eingesetzten Schutzrohrs
mit der Hulse ist ohne Schwierigkeiten moéglich, da das
Material der Hilse problemlos geeignet gewahlt werden
kann, insbesondere kénnen die Hilse und das Schutz-
rohr aus dem gleichen Material gefertigt sein.

[0009] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung
sieht vor, dass ein Abschnitt der Hilse, der mit dem
Schutzrohr verschweil}t ist, aus dem Kerzenkérper her-
ausragt. Besonders bevorzugt ist dabei, dass die Hiilse
in dem aus dem Kerzenkdrper herausragenden Ab-
schnitt eine kleinere Wandstarke als in einem von dem
Kerzenkorper umgebenen Abschnitt aufweist. Eine klei-
nere Wandstarke erleichtert namlich vorteilhaft das Ver-
schweillen der Hilse mit einem darunter liegenden Ab-
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schnitt des Schutzrohres. Umgekehrt wird durch eine
gréfRere Wandstarke in einem von dem Kerzenkdrper
umgebenen Abschnitt vorteilhaft die mechanische Sta-
bilitat der Huilse erhoht, so dass sich diese besser in den
Kerzenkorper einpressen lasst.

[0010] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung sieht vor, dass zwischen dem Schutzrohr und
dem Kerzenkdrper ein Ringspalt ist. Bevorzugt ist auch
zwischen dem Schutzrohr und einem von dem Kerzen-
kérper umgebenen Abschnitt der Hilse ein Ringspalt.
Diese MaRnahmen haben den Vorteil, dass die Warmea-
bleitung von dem Gluhstift auf den Kerzenkdrper redu-
ziert werden kann.

[0011] Bevorzugt weist die Hilse eine umlaufende
Stufe auf. Beispielsweise kann durch eine solche Stufe
eindinnerer Abschnitt der Hiilse, der mitdem Schutzrohr
verschweildt ist, mit einem dickeren Abschnitt, der in dem
Kerzengehause angeordnet ist, verbunden werden. Ins-
besondere kann eine umlaufende Stufe auch genutzt
werden, um den Innendurchmesser der Hilse zu ver-
breitern, so dass zwischen dem Schutzrohr und einem
von dem Kerzenkérper umgebenen Abschnitt der Hillse
ein Ringspalt ist.

[0012] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung sieht vor, dass sich das Schutzrohr an seinem
von dem Kerzenkdrper abgewandten Ende verengt. Auf
diese Weise kann das Schutzrohr um einen sich verjin-
genden Abschnitt des Gluhstifts herum greifen und ver-
hindern, dass der Glihstift im Fall eines Bruchs in den
Brennraum fallt.

[0013] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung sieht vor, dass das Schutzrohr in seiner Mantel-
flache Offnungen aufweist. Auf diese Weise kénnen vor-
teilhaft Turbulenzen in einer Zylinderkopfbohrung er-
zeugt werden, die einer Russbildung zwischen Zylinder-
kopf und dem Glihstift mit Schutzrohr entgegenwirken.
Die Offnungen kénnen beispielsweise als Bohrungen,
Schlitze, Ausklappungen oder Langlécher ausgebildet
sein. Dieser Aspekt der Erfindung kann auch eigenstan-
dige Bedeutung haben. Die vorliegende Erfindung betrifft
deshalb auch eine Glihkerze mit einem keramischen
Gluhstift, einem den Glihstift umgebenden Schutzrohr
und einem Kerzenkdrper, aus dem das Schutzrohr her-
ausragt, wobei das Schutzrohr in seiner Mantelflache
Offnungen aufweist.

[0014] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung sieht vor, dass das Schutzrohr mindestens zwei
Abschnitte aufweist, in denen zwischen dem Schutzrohr
und dem Gluhstift ein Spalt ist, wobei das Schutzrohr
zwischen den beiden Abschnitten eine Engstelle auf-
weist, an der es an dem Gluhstift anliegt. Die Engstelle
kann beispielsweise umlaufend ausgebildet sein oder
durch mehrere in Umfangsrichtung angeordnete Einpra-
gungen ausgebildet sein. Indem das Schutzrohr den
Gliuhstift nicht auf seiner vollen Lange, sondern nur in
einem oder mehreren Abschnitten berlhrt, kbnnen Ei-
genschwingungen des Gluhstifts wirksam gedampft wer-
den. Dieser Aspekt der Erfindung kann auch eigenstan-
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dige Bedeutung haben. Die vorliegende Erfindung betrifft
deshalb auch eine Glihkerze mit einem keramischen
Gluhstift, einem den Gliuhstift umgebenden Schutzrohr
und einem Kerzenkdrper, aus dem das Schutzrohr her-
ausragt, wobei das Schutzrohr mindestens zwei Ab-
schnitte aufweist, in denen zwischen dem Schutzrohr
und dem Gliihstift ein Spalt ist, und wobei das Schutzrohr
zwischen den beiden Abschnitten eine Engstelle auf-
weist, an der es an dem Glihstift anliegt.

[0015] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung sieht vor, dass das Schutzrohr an seinem von
dem Kerzenkérper abgewandten Ende, aus dem der
Glihstift herausragt, einen abgerundeten inneren Rand
aufweist. Durch diese MalRnahme lIasst sich die Bruch-
gefahr des keramischen Glihstifts erheblich reduzieren.
Beider Montage oder beim Motorbetrieb kann es nadmlich
dazu kommen, dass der Glihstift gegen den inneren
Rand des Schutzrohres gedrtickt wird. Durch die Abrun-
dung des inneren Randes lasst sich die damit verbunde-
ne mechanische Belastung wesentlich reduzieren und
folglich die Bruchgefahr senken. Dieser Aspekt der Er-
findung kann auch eigenstandige Bedeutung haben. Die
vorliegende Erfindung betrifft deshalb auch eine Glih-
kerze mit einem keramischen Glihstift, einem den Glih-
stift umgebenden Schutzrohr und einem Kerzenkorper,
aus dem Schutzrohr herausragt, wobei das Schutzrohr
an seinem von dem Kerzenkdrper angewandten Ende
einen abgerundeten inneren Rand aufweist.

[0016] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung sieht vor, dass das Schutzrohr eine beschichtete
Oberflache aufweist. Beispielsweise kann das Schutz-
rohr an seiner AufRenseite eine katalytische Schicht tra-
gen, umdas Abbrennen von eventuell vorhandenem Ruf®
zu férdern. Geigente Katalysatoren sind beispielsweise
Platinwerkstoffe. Moglich ist es auch, das Schutzrohr an
seiner Aullenseite mit einer Antihaftschicht, beispiels-
weise einer Nano-Oberflachenbeschichtung, zu verse-
hen. Auf diese Weise lasst sich Ablagerungen von Ruf®
und sonstigen Verbrennungsruckstéanden entgegenwir-
ken. Besonders vorteilhaft sind Antihaftschichten, die zu-
gleich eine katalytische Wirkung haben. Die Innenseite
des Schutzrohrs kann ebenfalls vorteilhaft beschichtet
werden, insbesondere dort wo es den Glihstift berlhrt,
beispielsweise zur dampfenden Abstiitzung des Gliih-
stifts. Dieser Aspekt der Erfindung kann auch eigenstan-
dige Bedeutung haben. Die vorliegende Erfindung betrifft
deshalb auch eine Glihkerze mit einem keramischen
Gluhstift, einem den Gluhstift umgebenden Schutzrohr
und einem Kerzenkorper, aus dem das Schutzrohr her-
ausragt, wobei das Schutzrohr eine beschichtete Ober-
flache aufweist.

[0017] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung sieht vor, dass das Schutzrohr elektrisch von
dem Kerzenkérper isoliert ist. Dies kann beispielsweise
dadurch erreicht werden, dass der in den Kerzenkdrper
hineinragende Abschnitt der Hulse von einem Kerami-
kring oder einer Keramikhllse umgeben ist, so dass ein
elektrisch leitender Kontakt zwischen Schutzrohr und
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Kerzenkoérper verhindert wird. Indem das Schutzrohr
elektrisch von dem Kerzenkorper isoliert ist, kann es fiir
Mess- und/oder Uberwachungsfunktionen genutzt wer-
den, beispielsweise als lonisationselekirode oder als
Temperatursensor, insbesondere indem das Schutzrohr
als Messwiderstand oder als Thermoelement ausgebil-
det wird. Dieser Aspekt der Erfindung kann auch eigen-
stdndige Bedeutung haben. Die vorliegende Erfindung
betrifft deshalb auch einen eine Gliihkerze mit einem ke-
ramischen Glihstift, einem den Glihstift umgebenden
Schutzrohr und einem Kerzenkérper, aus dem das
Schutzrohr herausragt, wobei das Schutzrohr elektrisch
von dem Kerzenkdrper isoliert ist.

[0018] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung sieht vor, dass das Schutzrohr in einem mit der
Hilse verschweifldten Abschnitt eine groRere Wandstar-
ke als in einem von dem Kerzenkérper umgebenen Ab-
schnitt aufweist. Eine grofiere Wandstarke hat den Vor-
teil, dass Verschweillen mit der Hilse zu erleichtern. Zu-
dem kann durch den Ubergang von der gréReren Wand-
starke auf die kleinere Wandstérke eine Stufe an der Au-
Renseite des Schutzrohrs ausgebildet werden, die bei
der Montage mit einem Anschlag der Hiilse oder des
Kerzenkoérpers zusammenwirkt und so die Position des
Schutzrohres vorgibt.

[0019] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung sieht vor, dass die Hiilse eine umlaufende Stufe
aufweist. Bevorzugt ist dabei, dass die Stufe biindig mit
einer Stirnflaiche des Kerzenkdrpers angeordnet ist.
[0020] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
werden an Ausfiihrungsbeispielen unter Bezugnahme
auf den beigefiigten Zeichnungen erlautert. Gleiche und
einander entsprechende Teile sind dabei mit tberein-
stimmenden Bezugszahlen bezeichnet. Es zeigen:

Figur 1  ein Ausflihrungsbeispiel einer erfindungsge-
méafRen Glihkerze;

Figur2  eine Detailansicht zu Figur 1;

Figur 3 eine Detailansicht eines weiteren Ausflh-
rungsbeispiels;

Figur4 eine schematische Darstellung eines weite-
ren Ausflhrungsbeispiels in einer teilweise
geschnittenen Ansicht;

Figur 5 eine schematische Darstellung eines weite-
ren Ausflhrungsbeispiels in einer teilweise
geschnittenen Ansicht;

Figur 6 eine schematische Darstellung eines Ausflh-
rungsbeispiels in einer Zylinder kopfbohrung
eines Motors;

Figur 7  eine Detailansicht zu Figur 6.

[0021] Figur 1 zeigt eine Glihkerze mit einem kerami-
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schen Gluhstift 1, einem den Glihstift 1 umgebenden
Schutzrohr 2 und einem Kerzenkérper 3, aus dem das
Schutzrohr 2 herausragt. Das Schutzrohr 2 ist von einer
Hilse 4 umgeben, die in dem Kerzenkoérper 3 steckt und
mit dem Schutzrohr 2 in einem aus dem Kerzenkérper 3
herausragenden Bereich S verschweilt ist. Dies ist ins-
besondere in Figur 2 zu erkennen, die eine VergréRerung
des Bildausschnitts A der Figur 1 zeigt.

[0022] Die Hilse 4 ist in den Kerzenkérper 3 einge-
presst. Der Kerzenkérper 3 bildet einen Anschlag, an
dem ein Ende der Hilse 4 anliegt. Wie Figur 2 zeigt, ist
ein Abschnitt der Hiilse 4, der eine grofRere Wandstarke
aufweist, von dem Kerzenkérper 3 umgeben. Ein Ab-
schnitt der Hilse 4, der eine kleinere Wandstarke auf-
weist, ragt aus dem Kerzenkdrper 3 heraus und ist mit
einem darunter liegenden Abschnitt des Schutzrohrs 2
verschweildt, beispielsweise mit einer radial umlaufen-
den Laserschwei3naht. Zwischen diesen beiden Ab-
schnitten weil3t die Hiilse 4 eine umlaufende Stufe auf,
die bundig mit der Stirnflache des Kerzenkdrpers 3 an-
geordnet ist.

[0023] Die Hiilse 4 kann aus dem gleichen Material
wie das Schutzrohr 2 gefertigt werden, so dass sich diese
Hulse 4 und Schutzrohr 2 leicht verschweil3en lassen.
Der Kerzenkdrper 3 ist bevorzugt aus einem anderen
Material, insbesondere aus einem Edelstahl, der sich
spanend gut bearbeiten lasst, beispielsweise aus 11
SMnPbBiTe30+C. Der Kerzenkoérper 3 kann auf seiner
Oberflache eine Schutzschicht tragen.

[0024] Zwischen dem Schutzrohr 2 und dem Kerzen-
korper 3 ist bevorzugt ein Ringspalt, um die Warmeablei-
tung von dem Glihstift 1 auf den Kerzenkorper 3 zu re-
duzieren. Bevorzugtist auch zwischen dem von dem Ker-
zenkorper 3 umgebenen Abschnitt der Hillse 4 und dem
Schutzrohr 2 einen Ringspalt, wie dies in Figur 2 darge-
stellt ist.

[0025] Figur 3 zeigt in einer schematischen Darstel-
lung ein weiteres Ausfiihrungsbeispiel einer Gliihkerze.
Dieses Ausflihrungsbeispiel unterscheidet sich von dem
in Figur 1 dargestellten Ausfiihrungsbeispiel im Wesent-
lichen dadurch, dass sich das Schutzrohr 2 an seinem
von dem Kerzenkdrper 3 abgewandten Ende verengtund
um einen sich verjiingenden Abschnitt des Glihstifts 1
herum greift. Das Schutzrohr 2 kann auf diese Weise den
Gluhstift 1 im Falle eines Glihstiftbruchs formschliissig
halten.

[0026] Figur 4 zeigt in einer schematischen Darstel-
lung ein weiteres Ausfiihrungsbeispiel einer Gliihkerze.
Bei diesem Ausfilihrungsbeispiel hat das Schutzrohr 2
zwei Abschnitte, in denen zwischen dem Schutzrohr 2
und dem Glihstift 1 ein Spaltist. Zwischen diesen beiden
Abschnitten weist das Schutzrohr 2 eine Engstelle 2a
auf, an der es an dem Glihstift 1 anliegt. Auf diese Weise
kénnen Eigenschwingungen des Glihstifts 1 wirksam
gedampft werden. Zwischen dem im Kerzenkérper 3 an-
geordneten Ende des Schutzrohrs 2 und dem Glihstift
1 kann beispielsweise eine Létverbindung 7 vorgesehen
sein.
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[0027] Die Engstelle 2a kann als eine umlaufende Ein-
schnurung ausgebildet sein, wie dies in Figur 5 darge-
stellt ist. Mdglich ist es auch, im Bereich der Engstelle
Schlitze 5 vorzusehen, um Federkrafte, mit denen das
Schutzrohr 2 im Bereich der Engstelle 2a gegen den
Gluhstift 1 driickt, einstellen zu kdnnen. Dies ist beispiel-
haft in Figur 5 dargestellit.

[0028] Figur 6 zeigt in einer teilweise geschnittenen
Ansicht ein weiteres Ausfiihrungsbeispiel einer Gliihker-
ze in einer Bohrung 9 eines Zylinderkopfes 10. Bei die-
sem Ausflihrungsbeispiel weist das Schutzrohr 2 in sei-
ner Mantelflache Offnungen 8, beispielsweise Bohrun-
gen, Schlitze, Ausklappungen oder Langl6cher, auf. Die-
se Offnungen 8 kénnen in der Zylinderkopfbohrung 9 Tur-
bulenzen bewirken, die einer Russbildung entgegenwir-
ken.

[0029] Figur 7 zeigt eine VergroRerung des Bildaus-
schnitts B von Figur 6. Darin ist zuerkennen, dass das
Schutzrohr 2 an seinem von dem Kerzenkdérper 3 abge-
wandten Ende, aus dem der Glihstift 1 herausragt, einen
abgerundeten inneren Rand 2b aufweist. Auf diese Wei-
se kann die mechanische Belastung des Gluhstifts 1 bei
der Montage und die Bruchgefahr reduziert werden.
[0030] Das Schutzrohr 2 der beschriebenen Ausfiih-
rungsbeispiele kann eine beschichtete Oberflache auf-
weisen. Beispielsweise kann es auf seiner Aul3enseite
eine katalytische Schicht und/oder eine Antihaftschicht
tragen. Mit einer katalytischen Schicht, beispielsweise
aus einem Platinmaterial, kann das Abbrennen von even-
tuell vorhandenem Rul verbessert werden. Mit einer An-
tihaftschicht, beispielsweise einer Nano-Oberflachenbe-
schichtung, kann Ablagerungen von Ruf und sonstigen
Verbrennungsriickstdnden entgegengewirkt werden. Im
Rohrinneren kann mit einer Oberflachenbeschichtung,
insbesondere einer mechanisch weicheren Oberfla-
chenbeschichtung, der Glihstift 1 schwingungsdamp-
fend abgestitzt werden.

Bezugszahlen

[0031]

1 Gluhstift

2 Schutzrohr
2a  Engstelle

2b  innerer Rand
3 Kerzenkorper
4 Hulse

5 Schlitze

6

7 Létverbindung
8 Offnungen

9 Bohrung

10  Zylinderkopf
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Patentanspriiche

1.

10.

1.

Glihkerze mit

einem keramischen Gluhstift (1),

einem den Gliihstift (1) umgebenden Schutzrohr (2),
und

einem Kerzenkorper (3), aus dem das Schutzrohr
(2) herausragt,

dadurch gekennzeichnet, dass

in dem Kerzenkorper (3) eine Hilse (4) steckt, die
das Schutzrohr (2) umgibt und mit dem Schutzrohr
(2) verschweilt ist.

Glihkerze nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Hilse (4) in den Kerzenkdrper
(3) eingepresst ist.

Gliihkerze nach einem der vorstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Abschnitt
der Hulse (4), der mit dem Schutzrohr (2) ver-
schweilt ist, aus dem Kerzenkorper (3) herausragt.

Glihkerze nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Hilse (4) in dem aus dem Ker-
zenkorper (3) herausragenden Abschnitt eine klei-
nere Wandstarke als in einem von dem Kerzenkdor-
per (3) umgebenden Abschnitt aufweist.

Gllihkerze nach einem der vorstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Schutz-
rohr (2) mit beiden Enden aus der Hiilse (4) heraus-
ragt.

Gllihkerze nach einem der vorstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Hilse (4)
eine umlaufende Stufe aufweist.

Gliihkerze nach einem der vorstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
dem Schutzrohr (2) und einem von dem Kerzenkdr-
per (3) umgebenen Abschnitt der Hiilse (4) ein Ring-
spalt ist.

Gliihkerze nach einem der vorstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Kerzen-
korper (3) einen Anschlag fir die Hilse (4) aufweist.

Glihkerze nach einem der vorstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass sich das
Schutzrohr (2) an seinem von dem Kerzenkdorper (3)
abgewandten Ende verengt.

Glihkerze nach einem der vorstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Schutz-
rohr (2) in seiner Mantelflache Offnungen (8) auf-
weist.

Glihkerze nach einem der vorstehenden Anspri-
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12.

13.

14.

15.

che, dadurch gekennzeichnet, dass das Schutz-
rohr (2) mindestens zwei Abschnitte aufweist, in de-
nen zwischen dem Schutzrohr (2) und dem Glihstift
(1) ein Spalt ist, wobei das Schutzrohr (2) zwischen
den beiden Abschnitten eine Engstelle (2a) aufweist,
an der es an dem Glihstift (1) anliegt.

Gliihkerze nach einem der vorstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
dem Kerzenkdrper (3) und dem Schutzrohr (2) ein
Ringspalt ist.

Gliihkerze nach einem der vorstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Schutz-
rohr (2) eine beschichtete Oberflache aufweist.

Gliihkerze nach einem der vorstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Schutz-
rohr (2) elektrisch von dem Kerzenkérper (3) isoliert
ist.

Gliihkerze nach einem der vorstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Schutz-
rohr (2) in einem mit der Hulse (4) verschweildten
Abschnitt eine groRere Wandstarke als in einem von
dem Kerzenkorper (3) umgebenen Abschnitt auf-
weist.



EP 2 226 561 A2

m-

ﬂ’m\'h
] -

Ny
7 / N
. it
3
- .
‘ N
; i
i ; b
: S

N

.




5‘3-3

EP 2 226 561 A2

— 1



EP 2 226 561 A2




87 T ,,/,r\w;
//77///%/ :

//
/

J
nmd

~




EP 2 226 561 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 10322126 A1 [0001] [0002] * DE 10029004 A1 [0001] [0003] [0004]

11



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

